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Erzeugerpreise 1995 gegenüber dem Vorjahr um
7,9 vH. Bis November 1996 war gegenüber dem
Vorjahreszeitraum nochmals ein Preisanstieg um
7,8 vH zu beobachten.

Weiterer Beschäftigungsabbau ist wahrscheinlich

Zu vermuten ist, daß künftig das Produktions-
volumen im ostdeutschen Druckereigewerbe nur
langsam ausgedehnt werden kann. Ein weiterer
Anstieg der Personalkosten, der sowohl durch die

Tariflohnentwicklung im gesamtdeutschen Druk-
kereigewerbe als auch aus der allmählichen An-
gleichung des Effektivlohnniveaus an den west-
deutschen Vergleichswert zu erwarten ist, dürfte
den Selektionsprozeß zu Lasten uneffektiver Un-
ternehmen fortsetzen und letztlich in einem weite-
ren Beschäftigungsabbau münden.

Hans-Ulrich Brautzsch
(bra@iwh.uni-halle.de)

Ostdeutsches Bauhauptgewerbe im Februar mit großer Skepsis

Nach den Ergebnissen der IWH-Umfrage unter
300 ostdeutschen Bauunternehmen hat sich die Ge-
schäftslage im Februar gegenüber dem Jahresende
1996 deutlich verschlechtert. Die Mehrzahl, d.h.
drei von fünf der Unternehmen, stuft das aktuelle
Baugeschäft mit „schlecht“ oder „eher schlecht“
ein. Nur 8 vH der befragten Unternehmen schätzen
ihre derzeitige Geschäftslage mit „gut“ ein, 31 vH
mit „eher gut“. Der Rückgang ist nicht nur saison-
bedingt, sondern bringt vor allem den allgemein
erwarteten Einbruch im Wohnungsbau aufgrund
der Rückführung der Sonderabschreibungen zum
Ausdruck. So sinkt im Vergleich der Zweige der
Stimmungsindikator im Bauhauptgewerbe und da-
bei insbesondere im Hochbaubereich am stärksten
(Rückgang um 45 Punkte im Vergleich zur Befra-
gung im Dezember). Auch im Vorjahresvergleich
weist der annähernd gleich hohe Saldo im Hoch-
bau auf diesen Nachfrageverlust hin, da es im Fe-
bruar bisher nicht zu vergleichbaren witterungsbe-

dingten Behinderungen gekommen ist wie im ent-
sprechenden Vorjahresmonat. Im Tiefbaubereich fällt
die Geschäftslage wegen des milderen Winters da-
gegen sogar etwas günstiger aus als im Vorjahr,
bleibt allerdings mit einem Anteil von 70 vH pes-
simistischer Stimmen weiterhin recht schlecht. Hoff-
nungsschimmer kommen vom Ausbaubereich. Hier
wird die aktuelle Lage – wie schon in den voran-
gegangenen Befragungen – von einer Mehrzahl
(56 vH der Unternehmen) positiv eingeschätzt.

Ihre Geschäftsaussichten für die nächsten Mo-
nate bewerten die Unternehmen saisonbedingt wie-
der optimistischer. Im Vorjahresvergleich wird al-
lerdings ebenfalls die vom Mietwohnungsneubau,
aber auch vom gewerblichen Hochbau ausgehende
Nachfragedämpfung sichtbar. Der Saldo aus den
positiven und negativen Wertungen liegt vor allem
im Hochbaubereich deutlich unter dem entspre-
chenden Vorjahreswert (Rückgang um 20 Punkte).
Im Tiefbau setzt sich dagegen die Skepsis aus dem
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Vorjahr fort. Das bestätigen auch die der Produk-
tion vorlaufenden Auftragseingänge der amtlichen
Statistik. Sie sind für den Hochbau im zuletzt ver-
fügbaren Zweimonatsvergleich November/Dezem-
ber gegenüber September/Oktober saisonbereinigt
um real 6,7 vH zurückgegangen. Im Tiefbau macht
der entsprechende Nachfragerückgang 3,6 vH aus
(Bauhauptgewerbe insgesamt -5,7 vH).

Im Bereich der Modernisierung und Sanierung
bleiben die Produktionserwartungen dagegen an-
haltend günstig. Hier überwiegen mit einem Ver-
hältnis von 70 zu 30 noch eindeutig die Optimisten
gegenüber den Pessimisten.

Brigitte Loose
(blo@iwh.uni-halle.de)

Tabelle:
Geschäftslage und Geschäftsaussichten laut IWH-Umfrage im ostdeutschen Baugewerbe - Februar 1997
Vergleich zum Vorjahreszeitraum und zur Vorperiode

Gruppen/Wertungen gut (+) eher gut (+) eher schlecht (-) schlecht (-) Saldo

Feb
96

Dez
96

Feb
97

Feb
96

Dez
96

Feb
97

Feb
96

Dez
96

Feb
97

Feb
96

Dez
96

Feb
97

Feb
96

Dez
96

Feb
97

- in vH der Unternehmen der jeweiligen Gruppea -

Geschäftslage

Baugewerbe insgesamt 9 20 8 24 37 31 44 38 48 23 5 12 - 35 14 - 21

Zweige/Sparten

Bauhauptgewerbe 8 16 7 21 35 27 46 42 51 25 7 14 - 41 3 - 31
darunterb

Hochbau 10 20 9 23 38 26 42 37 55 24 6 11 - 33 15 - 30
Tiefbau 7 15 2 19 32 28 44 44 54 30 10 17 - 48 - 7 - 40

Ausbaugewerbe 12 32 14 31 41 42 42 26 39 16 1 5 - 15 47 13

Größengruppen
1 bis   19 Beschäftigte 12 31 11 19 36 27 31 23 34 38 10 27 - 38 33 - 23

20 bis 249 Beschäftigte 10 23 10 24 40 29 43 34 48 24 4 13 - 33 24 - 22
250 und mehr Beschäftigte 7 12 0 28 27 38 55 54 57 10 8 5 - 31 - 23 - 24

Statusgruppen
Bauindustrie

Privatisierte
Unternehmen 5 15 5 25 32 31 49 47 54 22 6 10 - 41 -5 - 28
Neugründungen 15 24 13 18 43 29 44 27 40 24 5 18 - 36 35 - 17

Bauhandwerk 16 30 15 25 45 29 35 21 44 25 4 12 - 19 50 - 12

Geschäftsaussichten

Baugewerbe insgesamt 11 7 7 44 31 45 38 51 42 8 11 5 9 - 24 5

Zweige/Sparten

Bauhauptgewerbe 9 5 7 42 28 40 41 56 48 9 12 6 2 - 36 - 7
darunterb

Hochbau 12 6 9 48 31 42 32 54 48 7 9 2 21 - 26 1
Tiefbau 8 4 2 26 18 32 53 63 56 13 16 10 - 31 - 56 - 32

Ausbaugewerbe 13 13 9 54 41 60 30 36 26 3 10 4 34 9 40

Größengruppen
1 bis   19 Beschäftigte 14 8 5 57 36 55 17 39 34 12 18 7 43 - 13 18

20 bis 249 Beschäftigte 12 8 9 44 33 42 37 49 43 8 11 6 12 - 18 2
250 und mehr Beschäftigte 7 4 0 38 19 52 55 65 48 0 12 0 - 10 - 54 5

Statusgruppen
Bauindustrie

Privatisierte
Unternehmen 5 6 4 41 23 42 46 59 50 8 13 5 - 8 - 42 - 9
Neugründungen 22 8 9 42 36 51 28 49 27 8 8 13 27 - 13 19

Bauhandwerk 18 9 14 53 49 47 26 32 38 4 10 1 41 16 23
a Summe der Wertungen pro Jahr jeweils gleich 100 - Ergebnisse gerundet. – b Hoch- und Tiefbau werden als Darunterposition ausgewiesen, da ein
Teil der an der Umfrage beteiligten Unternehmen keiner dieser Sparten eindeutig zugeordnet werden kann.

Quelle: IWH-Bauumfragen.


